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für  den  Inhatt dieser  Veröffentlichung  liegt  beim  Autor.

Kurze  Darstellung  der  Aufgabenstellung  und  Motivation
Das Projekt Alarmdisplay  soll Hilfsorganisationen  wie z- B. der Feuerwehr als sogenanntes  Infor-
mationssystem  dienen. Dabei werden eingehende  Alarmmeldungen  verarbeitet  und in einer  gfö  zu
erfassenden  Art und Weise dargesteltt  (z. B. auf einem Bildschirm in der Fahrzeughalle).  Dieser
Bedarf entstand aus der persönlichen  Erfahrung des Autors  bei der Freiwilligen Feuerwehr  Zwar
gibt es bereits solche Systeme auf dem Markt, jedoch  sind diese in der Regel mit laufenden  u-
zenzkosten verbunden.  Ebenso kann die Beschaffung  eines PCs mit Microsoff  Windows  erforder-
lich werden, der durchgehend  eingeschaltet  bleiben muss. Diese Höhe von initialen und  laufenden
Kosten steht für kleine Feuerwehren mit unregelmäßigem  Einsatzaifkommen  oft nicht im Verhätt-
nis zum erwarteten Nutzen. Das Open-Source-Pmjekt  AlarmWorkflow1  setzt ebenfalls  auf  Win-
dows aif  und eine Weiterentwicklung  war in den  letzten Jahren  kaum  vorhanden.

Das Ziel des Projektes war es, ein fnei verfügbares  und betriebssystemunabhängiges  Informmi-
onssystem  zu schaffen, das auf Kleinstrechnem  wie dem Raspberry Pi lauffähig ist. Darnit  soltten
sowohl die Beschaffungskosten  als auch die laufenden Kosten gesenkt  werden. Zusätzlich  soltte
das System über Schnittstellen  verfügen, über die es mit bestehender  oder  noch zu entwickelnder
Soffüvare  verknüpff  werden  kann.

Das Projekt wurde von Anfang an in zwei Komponenten  uföerteitt. Eine Komponente  zur  Erfas-
sung, Verarbeitung und Weiterleitung von Alarmmeldungen  (Ajarmzentrale), sowie  eine  Kompo-
nente zur Darstellung der Daten zu einem Einsatz (Alamianzeige). Die beiden Komponenten  soll-
ten auf einander abgestimmt  sein, sich aber nicht gegenseitig  bedingen. Somit soltte es auch
möglich  sein, nur eine der beiden Komponenten  zu venuenden und mit eigener  Software  zu kom-
binieren.

Folgende  Meilensteine  wurden  definiert:
- Aufsetzen  der  Projektstruktur  und  Build-Automatisierung
- Verwattungsoberfläche  für  Displays  und  Setup-Prozess
- Ruhemodus  mit  Dmurn/Uhrzeit,  Terminen  und  Wettenuarnungen
- Texterkennung  (OCR)  und  Validierung  beim  Faxempfang
- Extraktion einsatzrelevanter  Daten aus Texten nach  bekanntem  Muster  (Fax  der  ILS Augsburg)
- Alarmanzeige  mit  den  wichtigsten  Daten
- Validiening  von  Adressen  und  Koordinmen
- Karten für  die  Alarmanzeige  mit  Zusatzdmen  von  OpenStreetMap  (z. B. Hydraföen)
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Extraktion  einsmzrelevanter  Daten  aus  Texten  nach  einem  frei  definierbaren  Muster

APls  zur  Datenübermittlung  inkl.  Authentifiziening
Venualtungsoberfläche  zur  Verknüpfung  von  Dateneingang,  Verarbeitungsschritten  und  Daten-

ausgabe
Ausdruck  von  Einsatzdaten  und  Karten

Bejürag  deS  Projektes  ZLI  den  Zielen  der  Förderinitiative  ,,üufüvoie-

Sprint"
Neben  den  genannten  kleinen  Freiwilligen  Feuerwehren  sind  grundsätzlich  alle  Hilfsorganismio-

nen,  die  spontan  Einsatzkräfte  alarmieren  müssen,  Teil  der  Zielgruppe-  Selbst  große  Organisatio-

nen,  bei  denen  die  Kosten  für  ein  proprietäres  System  keine  Rolle  spielen  würden,  pmföieren  von

mehrTransparenz  uncl  liilt,iuptiiaLiilität.  Anpassungen  oder  Integrationen  mit  bestehenden  Syste-

men  sind  keine  Frage  von  Lizenzen  oder  Verträgen,  sondem  die  Nutzenden  werden  ermächtigt,

diese  selbst  vorzunehmen  oder  zu beaiftragen-  Dies  stärkt  die  Flexibilität  und  Schlagkraft  der

Hiffsorganisationen,  was  der  Gesellschaft  als  Ganzes  zugute  kommt.

Ausführliche  Darstellung  deö [iHefüö;b,'v
Es wurden  wie  geplant  die  zwei  Kuiiipiieiilsii  Al«iuzviil«alv  uiid  Alarmanzeige  geschaffen.  Bei-

des  sind  eigenständige  Projekte,  die  mtteinander  kompatibel  sind  und  folgen  intem  dem  gleichen

Aufbau.  Den  Kem  bildet  jeweils  ein  Node.js-Sener,  der  an  eine  relationale  Datenbank  ange-

schlossen  ist.  Sämtliche  Entitäten  der  Software  sind  über  eine  REST-API  per  HnP  oder  über  eine

WebSocket-Verbindung  verwattbar.

Ebenso  liefert  der  Server  eine  grafische  Oberfläche  zur  Verwattung  (,Console")  als  Webapp  aus.

Im Fall  der  Alarmanzeige  wird  noch  eine  zusätzliche  Webapp  für  die  Anzeige  auf  deii  ÜilJxl  iii'iil(,ii

ausgeliefert.  Somit  ist  jegliche  grafische  Interaktion  über  ein  beliebiges  Gerät  mR  einern  Web-

browser  durchführbar.  Die  Webapps  wurden  auf  Basis  von  Vue-js  geschrieben  und  sind  per  Web-

Socket  mit  dem  Backend  verbunden.  Das  ermöglicht  nicfö  nur  einen  sehr  schnellen  Datenaus-

tausch,  sondem  auch  eine  laifende  Kontrolle  ob  angeschlossene  Systeme  nach  wie  vor  verbun-

den  und  betriebsbereit  sind.

Der  Zugang  zur  API  wird  über  JSON  Web  Token  (JWT)  abgesichert,  die  an  einen  Benutzeraccount

geknÜpff S!nd und e!ne begrenZte GÜfügken haben. Um auch Lösungen ZLi öini%liJitiii,  iii  denen
beiqpielswai=,ü  Mikrocoföroller  eingesetzt  werden,  können  ebenso  daueföaft  güttige  APl-Tokens

generiert  wemen,  die  unabhängig  von  einzelnen  Benutzern  sind.  Derzeit  gibt  es  weder  bei  der»

Benutzerkonten  noch  bei  den  APl-Tokens  ein  Konzept  zur  Beschränkung  von  Berechtigungen,  soll

aber  noch  eingearbeitet  werden.
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Die Alarmzentrale  kann Ordner auf neu eintreffende  PDF-Dateien (Alarmfaxe) überwachen  und
diese auslesen. Dazu kommt die OCR-Software  tesseract2 zum Einsatz, deren Ergebnisse  dann
nach relevanten Daten zu Einsätzen durchsucht  werden. Nachdem jede Leitstelle ein anderes
Layofö für das Alarmfax  verwendet,  kann bisher nur das Fax der ILS Augsburg  zuverlässig  aus-
gewertet  wemen. Die Layofödefinition  zur Textanalyse wurde bereits in ein neutrales Formm mit
regulären Ausdmcken  gegossen, sodass die Erwenening um weitere Layouts keinen  Eingriff  in
den  Code  erforderlich  macht.

Auch von außen können Alarme perAPl  zugeliefert  werden, beispielsweise  für per Funk  ernpfan-
gene Alarmierungen  durch Fünftonfolgen.  Mehrere eingehende  Alarme werden zu Einsätzen  kom-
biniert, konfigurierte  Einsatzrnmel werden erkannt und den Einsätzen zugeordnet.  Enföaltene
Adressen können optional  mit Daten von OpenThrtvlMap  abgeglichen  werden- Die Einsätze  wer-
den an die Alarmanzeige  weitergeleitet,  weitere Schnittstellen  (z. B. für die  Zusatzlarmierung)
sind  geplant.

Die Alarmanzeige  steltt den eingegangenen  Einsatz möglichst  knapp und übersicfölich  dar:  Ein-
satzgrund, Stichwort,  Zeit seit dem Alarmeingang,  Zieladresse und einen Freitext der  Leitstelle
Wenn gerade kein Einsatz vorliegt, dient die Anzeige alb Inruiiiieiliui  ibül»ibii,l  il. üisher  sind  Datum
und Uhrzeit, Unwetterkarten  des Deutschen Wetterdienstes  und Ankündigungen  umgesetzt.  Die
Anordnung  der einzelnen Informmionen  kann mit einem Drag-and-Drop-Editor  in der Console  ver-
ändert werden. Jedes verbundene  Display ist individuell konfigurierbar, auch mehrere wechselnde
Ansichten  pm  Display  sind  möglich.
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Die Darstellung von Terminen wurdezugunsten  deruniversellbi  biir*,LzLi«siiAiikündigungen  in
die Zukunft  verschoben.  Im Zeitrahmen  der Förderung konnte die Kartendarstellung  und  der  Aus-
druck  von Einsatzdmen nicht mehr umgesetzt  werden, ist aber weiterhin vorgesehen.  Eine  grafi-
sche Oberfläche  zur Verknüpfung  von Dateneingang,  Verarbeitungsschritten  und Datenausgabe
war vorerst nicht nötig, da die Optionen noch  nicfö  so vielfättig  sind.

Neben der ständigen  Betreuung durch die Open Knowledge  Foundmion  war auch das  UX-Coa-
ching durch Simply  Secure eine große Hilfe, den Fokus aif  die wichtigen  Dinge  zu richten.

Zielgruppe,  Nutzen  und  mögliche  Weiterentwicklungen
Neben den unter,Beitrag  des Projektes zu den Zielen der Förderinitiative"  genannten Vorteilen  für
die Zielgnippe  und die Gesellschaff,  ergeben sich alleine aus der Veröffentlichung  des  Quellcodes
langfristig positive Effekte. So bestefö eine Basisvariante  eines Informationssystems,  das  Interes-
sierten einen Einstieg bietet und für einige auch daueföaft  ausreichend  sein wird.  Komplexere  An-
fordeningen  können über die Zeit in Kooperation  mn den betroffenen  Organisationen  umgesetzt
werden. An FOSS-Lösungen  interessierte  Städte und Verbände könföen  das Pmjekt  finanziell
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oder  mit  Beiträgen  zu Code  und  Dokumentation  stärken  und  so  den  Einsatz  von  quelloffener

Software  in der  Daseinsvorsorge  vorantreiben-

Die  Arbeit  an diesem  Projekt  war  eins  La,isiclivi  iJt,  [i  rahrung,  da  alle  Aspekte  von  der  Planung

und  dem  UX-Design,  über  Code  und  Tests  bis  hin  zur  Dokumentmion  abgedeckt  werden  muss-

ten-  Dennoch  ist  die  Verteilung  der  Aufgaben  auf  mehrere  Schuttem  für  die  Zukunft  wünschens-

wert.

Zunächst  sollen  weitere  Alarmquellen  angebunden  und  ebenso  die  Wetterleitung  von  Einsätzen  an

andere  Lösungen  ermöglicht  oder  vereinfacht  werden.  Ebenso  sollen  aktuelle  Wetterdaten  des

DWD  über  das  ebenfalls  in der  7. Runde  geförderte  Projekt  Bright  Sky3 eingebunden  werden.  Zu-

sammen  mit  den  Nutzenden  aus  den  verschiedenen  Leitstellenbereichen  soll  die  Anzahl  der  be-

kannten  Alarmfaxlayouts  efööht  werden  Die  direkte  Anbindung  von  Leitstellensystemen  ist  ver-

mutlich  nicht  realisierbar,  da  bestimmte  Hersteller  mit  Geheimhajtungsverträgen  arbeiten.

Kurze  Darstellung  der  Arbeiten,  die  zu  keiner  Lösung  geführt  haben

Die  Arbeiten  begannen  mit  derAlarmanzeige.  Da  der  Server  aif  Basis  von  NOde.j:b  piugiaiiiiiiifü

wurde,  war  das  Ziel,  die  Zahl  der  Abhängigkeiten  so  gering  wie  möglich  zu haRen.  In der  Vergan-

genheit  karn  es immer  wieder  vor,  dass  einzelne  npm-Module  nicht  mehr  wetterentwickett  oder

sogar  gelöscht  wurden.  Daher  wurde  anfangs  kein  volluiiiräi  iglii,libb  ü«ckend  Framework  verwen-

det.  Mit  der  Zeit  traten  aber  immer  wieder  Problemstellungen  auf,  die  selbst  bei  weniger  komple-

xen  Anfordeningen  nicht  inneföalb  des  Förderzeitraums  in Eigenregie  zu lösen  waren.  Dazu  zählen

insbesondere  die  Datenbankanbindung  und  die  Benutzeraföhentifizierung.  Die  Alarmzentrale  wur-

de  dann  von  Anfang  an auf  dem  Framework  FeathersJS  aufgebaut,  das  die  besagten  Pmbleme

löste.  Zusätzlich  vereinfacföe  es  die  Synchmnisation  von  Frofö-  und  Backend,  was  es  noch  at-

traktiver  machte.  Darauföin  wurde  das  Backend  für  die  Alarmanzeige  auf  Basis  von  FemhersJS

neu  geschrieben,  ebenso  musste  die  Ar»bindung  des  Frontends  angepasst  werden.

Kurze  Angabe  VOfi  Piabtsl1föliünbinöglifükvilvn  rür  mögliche  Nutzer

Das  Projekt  wird  auf  der  Projektwebseite4  vorgesteltt.  Dort  finden  sich  außerdem  Links  zur  Doku-

mentation  und  zum  Community-Forum.  Der  Quellcode  wurde  aif  GitHub5  veröffentlicht.

Kurze  Erläuterung  zur  Einhaltung  der  Arbeits-  und  Kostenplanung
Der  Projektbeginn  war  geprägt  von  der  COVID-19-Pandemie  und  den  Gegenmaßnahmen,  insbe-

sondere  derii  bugviimiiiten  Lockdown.  Dadurch  standen  keine  dedizierten  Arbeitsumgebungen

wie  Co-Working-Spaces  zur  Verfügung.  Diese  Situation  beeinflusste  die  Produktivität  negmiv,  so-

dass  die  in das  Projekt  investierten  Stunden  hinter  den  Planungen  zurück  blieben.  Im Laufe  der

Förderung  besserte  sich  die  Situation  und  die  Stunden  konnten  teilweise  wieder  aufgehott  wer-

den.

Kure  Darstellung  von  etwaigen  Ergebnissen  bei  anderen  Stellen

Im Laufe  der  Förderung  wurde  sowohl  im Landkreis  als  auch  in der  Heimatgerneinde  des  Autors

die  Einführung  eines  proprietäreii  Iiiruiiiialiuii»yblbiiib  vuiangetrieben.  Dies  führte  zum  Aus-

tausch  mit  verantwortlichen  Personen,  um  ihnen  die  Entstehung  des  Pmjekts  Alarmdisplay  be-

kannt  zu  machen.  Dies  brachte  vor  allem  neue  Erkenntnisse  zu potentiellen  Nutzenden  für  einen

Pilotbetrieb  und  weitere  Zielsetzungen  für  neue  Funktionen  nach  der  Förderphase.
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